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1. Sekundarstufe I an der Schillerschule 
1.1. Allgemeine Zielsetzung 

Der Sportunterricht leistet einen nicht austauschbaren Beitrag zur Bildung und Erziehung. 
Er soll bei allen Schülerinnen und Schülern die Freude an der Bewegung und am 
gemeinschaftlichen Sporttreiben wecken und die Einsicht vermitteln, dass sich 
kontinuierliches Sporttreiben, verbunden mit einer gesunden Lebensführung, positiv auf 
ihre körperliche, soziale, emotionale und geistige Entwicklung auswirkt. Gleichzeitig soll 
Sport in der Schule Fairness, Toleranz, Teamgeist und Leistungsbereitschaft fördern. 
Im Zentrum des Sportunterrichts steht das Bewegungshandeln unter verschiedenen 
Sinngebungen, d. h. die Vermittlung vielfältiger, unmittelbarer Erlebnisse, Erfahrungen und 
deren reflexive Verknüpfung. Als einziges Bewegungsfach leistet Sport einen spezifischen 
Beitrag zu einer ganzheitlichen Persönlichkeitsentwicklung. Dies umfasst sowohl den 
motorischen, den kognitiven als auch den sozial-affektiven Bereich. 
Sich-Bewegen bedeutet, dass ein auf Wahrnehmung beruhender Bezug zwischen Mensch 
und „Welt“ hergestellt wird, der spezifische Eindrucks-, Ausdrucks- und 
Verständigungsmöglichkeiten bietet. Sportunterricht ermöglicht den Schülerinnen und Schülern, 
Werte handelnd zu erfahren und diese auf andere Lebensbereiche zu übertragen. 
Durch das Kennenlernen verschiedener Bewegungsbereiche und vielfältiger sportlicher 
Handlungsmotive eröffnen sich den Heranwachsenden eine Vielzahl sportlicher Handlungsfelder 
für eine sinnvolle und sinngeleitete Freizeitgestaltung. 
Zusammengefasst ergeben sich für den Sportunterricht insbesondere folgende Zielperspektiven: 

• Erweiterung der individuellen Bewegungsfähigkeit 
• Entwicklung von körper- und bewegungsbezogenen Kenntnissen und Einsichten 
• Entwicklung von bewegungsspezifischen Lernstrategien 
• Ausbildung und Erweiterung sozialer Handlungsfähigkeit 
• Förderung der Bereitschaft zu leistungsbezogenem Handeln 
• Qualifizierung für eine Teilnahme an der außerschulischen Bewegungs- und Sportkultur 
• Hinführung zu lebensbegleitender sportlicher Betätigung 
• Befähigung zum verantwortungsbewussten Umgang mit dem eigenen Körper und der 

eigenen Gesundheit 
• Förderung emotionaler Entwicklung 

Im Hinblick auf den Sportunterricht in der gymnasialen Oberstufe werden die praktischen 
Anteile des Sportunterrichts im Verlauf der Schuljahrgänge 5 – 10 zunehmend mit 
theoretischen Inhalten verknüpft, womit ein adäquater Beitrag zum wissenschafts-
propädeutischen Arbeiten geleistet wird.  
 

1.2. Unterrichtsgestaltung 
Der Unterrichtsgestaltung fällt im Kontext von Bildung, Erziehung und Bewegung eine 
entscheidende Rolle zu, um die Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler 
anzuregen, zu unterstützen, zu fördern und nachhaltig zu sichern. 
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Damit Schülerinnen und Schüler in Anwendungssituationen erfolgreich handeln können, ist ein 
Zusammenspiel von inhaltsbezogenen und prozessbezogenen Kompetenzen erforderlich: 

• Die Reflexion des erworbenen Wissens und Könnens ist von großer Bedeutung, um den 
Erwerb von Kompetenzen aus den Bereichen „Lernen lernen“ und „Bewegen evaluieren“ zu 
fördern.  

• Die Entwicklung von Lernstrategien und von Reflexionsfähigkeit wird durch 
Lernsituationen gefördert, in denen die Lernenden zur selbsttätigen Auseinandersetzung mit 
den Inhalten gelangen, zu selbständigem Bewegungshandeln aufgefordert werden und 
individuelle Lernwege einschlagen können.  

• Die Lehrkraft entscheidet in Abhängigkeit von den Rahmenbedingugen, welche Freiräume 
für die Lösung von Bewegungsaufgaben oder Bewegungsproblemen für den 
Kompetenzerwerb Gewinn bringend sind.  

• Da menschliches Bewegen immer eine individuelle Auseinandersetzung mit der 
„Welt“ ist, müssen Situationen und Aufgaben innere und äußere Differenzierungen 
ermöglichen und unterschiedliche Bewegungsergebnisse zulassen.  

 
1.3. Erwartete Kompetenzen 

1.3.1. Prozessbezogene Kompetenzbereiche 
Die prozessbezogenen Kompetenzen, die von den Schülerinnen und Schülern erworben 
werden sollen, sind in die vier Bereiche „Erkenntnisse gewinnen“, „Beziehungen 
entwickeln“, „Lernen lernen“ und „Bewegungen evaluieren“ gegliedert. Dabei ist die 
Reflexion des eigenen Bewegens, von Bewegungshandlungen und von 
Bewegungssituationen Grundlage für eine kognitive Auseinandersetzung im 
Sportunterricht. 
 

1.3.2. Inhaltsbezogene Kompetenzbereiche 
Die inhaltsbezogenen Kompetenzbereiche umfassen die Strukturierung des Faches Sport 
in folgende Erfahrungs- und Lernfelder, in denen die prozessbezogenen Kompetenzen 
entwickelt werden: 

• Spielen  
• Schwimmen, Tauchen, Wasserspringen  
• Turnen und Bewegungskünste  
• Gymnastisches und tänzerisches Bewegen  
• Laufen, Springen, Werfen  
• Bewegen auf rollenden und gleitenden Geräten  
• Kämpfen  

Die Aufstellung beschränkt sich auf einen Kern von sieben Bereichen des Sich-Bewegens. 
Mit ihnen lassen sich fast alle Handlungsideen, Interaktionsformen, Ausdrucksformen 
sowie Körper- und Bewegungserlebnisse unter verschiedenen räumlich-situativen und 
materialen Rahmenbedingungen erfassen. Die Anwendung eines erworbenen Wissens in 
unterschiedlichen Kontexten und spezifischen Anforderungssituationen trägt zur Sicherung 
inhaltsbezogener Kompetenzen bei und fördert den Aufbau prozessbezogener 
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Kompetenzen, da diese in der Auseinandersetzung mit konkreten Inhalten erworben 
werden.  
 

1.4. Erwartete Kompetenzen in den Erfahrungs- und Lernfeldern 
Die erwarteten Kompetenzen im Fach Sport, die im Unterricht in einem differenzierten 
Lernprozess zu erwerben sind, beinhalten die Fähigkeit der Schülerinnen und Schüler zur 
Lösung von Bewegungs- aufgaben oder von Bewegungsproblemen. 
Für jedes Erfahrungs- und Lernfeld sind die erwarteten Kompetenzen im schulinternen 
Curriculum (siehe Anhang) gesondert ausgewiesen.  
 

1.5. Stundentafel 
Jahrg. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 
Ustd. 2 2 2 2 2 2 

 
1.6. Leistungsfeststellung und Leistungsbewertung 

Lernerfolgskontrollen und Leistungsbewertungen sind notwendige Bestandteile des Unterrichts. 
Neben der kontinuierlichen Beobachtung der Schülerinnen und Schüler im Lernprozess und ihrer 
individuellen Lernfortschritte, die in der Dokumentation der individuellen Lernentwicklung erfasst 
werden, sind die Ergebnisse sportmotorischer, mündlicher und anderer fachspezifischer 
Lernkontrollen zur Leistungsfeststellung heranzuziehen.  
Zu mündlichen, anderen fachspezifischen sowie sonstigen Leistungen zählen z. B.:  

• Beiträge zum Unterrichtsgespräch  
• mündliche Überprüfungen, ggf. auch in schriftlicher Form  
• Unterrichtsdokumentationen  
• Anwenden sportspezifischer Methoden und Arbeitsformen  
• Präsentationen, auch mediengestützt (z. B. Referat, Plakat)  
• Arbeitsergebnisse von Partner- oder Gruppenarbeiten  
• Ergebnisse offizieller Schülersportwettbewerbe  

Die sportmotorischen Leistungen werden entsprechend an den in den Rahmenrichtlinien 
genannten Lerninhalten und Lernzielen bemessen.  
Der individuelle Lernfortschritt berücksichtigt vor allem auch die Abhängigkeit von der 
körperlichen Beschaffenheit und von der Entwicklung und vom Gesundheitszustand der 
Schülerin und des Schülers. 
Die Grundsätze der Leistungsfeststellung und der Leistungsbewertung müssen für die 
Schülerinnen und Schüler sowie für die Erziehungsberechtigten transparent sein und erläutert 
werden. Leistungsfeststellungen sollen regelmäßig zu den verschiedenen unterrichtlichen 
Schwerpunkten erfolgen, damit die Leistungsbewertung auf eine breite Basis gestellt wird. 
Die Bewertung messbarer Leistungen (in m/sec) erfolgt auch auf der Grundlage der 
Bewertungstabelle Leichtathletik der Schillerschule. 
Leistungsmessungen sind in der Regel nur im Zusammenhang mit einer Unterrichtseinheit 
vorzunehmen.  
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1.7. Gewichtung 
Im Fach Sport fließen die bewegungsbezogenen Leistungen mindestens zur Hälfte in die 
Gesamtnote ein. Des Weiteren sind der individuelle Lernfortschritt, die Leistungsbereitschaft und 
die Übernahme von Verantwortung für sich und andere in die Bewertung einzubeziehen. Als 
Maßstab für die Bewertung der bewegungsbezogenen Leistungen dienen die schulinterne 
Leistungstabellen.  

1.8. Die schulinternen Curricula Jg. 5-10 
Siehe Anhang. 
 

1.9. Kerncurriculum Sport Jg. 5-10 
Das Kerncurriculum für die Schulformen des Sekundarbereichs I kann unter folgendem 
Link abgerufen werden: http://db2.nibis.de/1db/cuvo/ausgabe/index.php?fach1=33 
 

2. Sekundarstufe II 
2.1. Allgemeine Hinweise 

Die Arbeit in der gymnasialen Oberstufe richtet sich nach dem „Kerncurriculum für das 
Gymnasium - gymnasiale Oberstufe – Sport“ (Niedersächsisches Kultusministerium 2010). 
Diese ist in der jeweils gültigen Fassung differenziert nach Kursen auf erhöhtem und 
grundlegendem Niveau auf der Homepage des Niedersächsischen Kultusministeriums 
einzusehen. 
Das Fach Sport wird in der Qualifikationsphase der gymnasialen Oberstufe zweistündig 
als Ergänzungsfach auf grundlegendem Anforderungsniveau angeboten. 
Der Sportunterricht in der gymnasialen Oberstufe ist in sportpraktischer Hinsicht auf eine 
Erweiterung der individuellen sportlichen Handlungskompetenz insbesondere durch 
Steigerung und Vertiefung der konditionellen und koordinativen Fähigkeiten und 
sportmotorischen Fertigkeiten sowie eine Erweiterung des individuellen 
Bewegungsrepertoires ausgerichtet. In Verbindung mit dem sport- theoretischen Teil zielt 
er auf eine Differenzierung der Einsichten in die Bedingungen und Wirkungen von Sporttreiben. 
Zunehmend treten dabei die Reflexion des Gegenstandes und die dazu erforderlichen Methoden mit 
dem Ziel in den Vordergrund, die Schülerinnen und Schüler zu befähigen, Aufgaben selbstständig 
zu bearbeiten, Phänomene, Sachverhalte und Situationen zu analysieren und zu bewerten sowie auf 
dieser Grundlage Entscheidungen zu treffen. Die zu entwickelnde Handlungskompetenz 
wird im Sportunterricht in einem Praxis-Theorie-Verbund vermittelt, der sportliches Leisten, 
Bewegungserleben und Bewegungshandeln mit theoriebezogenem Lernen verknüpft.  
 

2.2. Sport als Prüfungsfach 
Das Fach Sport wird in der gymnasialen Oberstufe der Schillerschule nicht als 
Prüfungsfach angeboten. 
 

2.3. Qualifikationsphase 
Das Kerncurriculum für die Qualifikationsphase nimmt die Struktur des Kerncurriculums für die 
Schuljahrgänge 5 bis 10 des Sekundarbereichs I in soweit auf, dass es die sieben Erfahrungs- und 
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Lernfelder beibehält und weiterhin zwischen prozessbezogenen und inhaltsbezogenen 
Kompetenzen unterscheidet. Verwendet wird nun ein Kompetenzstrukturmodell, dass eng 
mit den Vorgaben der EPA Sport und der SPA-EB Sport korrespondiert.  
Dabei soll jede Schülerin und jeder Schüler am Ende der Qualifikationsphase über 
grundlegende sportliche Kompetenzen der von ihr/ihm gewählten sportpraktischen Inhalte 
verfügen, indem alle prozessbezogenen Kompetenzen (Methoden-, Sozial- und 
Selbstkompetenz) auf grundlegendem Niveau erreicht und die sportartspezifischen 
inhaltsbezogenen Kompetenzen (Sachkompetenz) vorhanden sind. 
 

2.3.1. Kursangebot 
Jede/r Schüler/in muss während der Qualifikationsphase vier Sportkurse belegen. Davon 
müssen je zwei Kurse aus dem Bereich A und zwei Kurse aus dem Bereich B 
(Spielsportarten) belegt werden. In den Bereichen müssen verschiedene Sportarten belegt 
werden. 
In die Gesamtqualifikation zum Abitur muss kein Sportkurs eingebracht werden. Es 
können maximal drei Sportkurse eingebracht werden. Wird mehr als ein Kurs eingebracht, 
so müssen sie unterschiedlichen Bereichen zugeordnet sein, darunter mindestens eine 
Sportart aus Bereich A. 
An der Schillerschule wurden in den letzten Jahren folgende Sportarten angeboten 

Bereich A (Individualsportarten) Bereich B (Spielsportarten) 
• Bewegung & 

Kreativität 
• Fitness 
• Kämpfen 
• Leichtathletik 
• Le Parkour 

• Rudern 
• Schwimmen 
• Ski alpin 
• Turnen & 

Akrobatik 

• American 
Sports 

• Badminton 
• Basketball 
• Endzonenspie

le 
• Fußball 

• Handball 
• Hockey 
• Tischtennis 
• Ultimate 

Frisbee 
• Volleyball 

Diese Übersicht erhebt keine Gewähr darauf, dass diese Kurse auch in den kommenden 
Schuljahren angeboten werden. 
 

2.4. Erwartete Kompetenzen 
Die prozessbezogenen Kompetenzen (Methoden-, Sozial- und Selbstkompetenz) und 
inhaltsbezogenen Kompetenzen (Sachkompetenz), die auf die Erfahrungs- und Lernfelder 
sowie auf die Rahmenthemen bezogenen spezifischen Kompetenzen sind bei der 
Unterrichtsplanung verbindlich zu berücksichtigen. 
Vgl. hierzu „Kerncurriculum für das Gymnasium - gymnasiale Oberstufe - Sport“, Seite 
20ff. 
 

2.5. Leistungsfeststellung und -bewertung 
Ein an Kompetenzerwerb orientierter Unterricht bietet den Schülerinnen und Schülern durch 
geeignete Aufgaben einerseits ausreichend Gelegenheiten, Problemlösungen zu erproben, 
andererseits fordert er den Kompetenznachweis in anspruchsvollen Leistungssituationen ein. 
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Leistungs- und Überprüfungssituationen sollen die Verfügbarkeit der erwarteten Kompetenzen 
nachweisen.  
Für eine transparente Leistungsbewertung sind den Lernenden die Beurteilungskriterien rechtzeitig 
mitzuteilen. Dabei ist zu berücksichtigen, dass nicht nur die Quantität, sondern besonders die 
Qualität der Beiträge für die Beurteilung maßgeblich ist. Im Laufe des Schulhalbjahres sind die 
Lernenden mehrfach über ihren aktuellen Leistungsstand zu informieren.  
Die Mitarbeit im Unterricht gibt im besonderen Maße Auskunft über den Erwerb und die 
Verfügbarkeit der Kompetenzen. Ausgehend von der kontinuierlichen Beobachtung der 
Schülerinnen und Schüler im Lernprozess und ihrer persönlichen Lernfortschritte sind die 
Ergebnisse sportpraktischer, mündlicher und anderer fachspezifischer Lernkontrollen zur 
Leistungsfeststellung heranzuziehen.  
Zur Mitarbeit im Unterricht (mündliche u. andere fachspezifische Leistungen) zählen z. B.:  

• sachbezogene Beiträge zum Unterrichtsgespräch und zur Unterrichtsgestaltung,  
• Anwenden sportspezifischer Methoden, Medien und Arbeitsweisen (z. B. 

Videoanalyse, Bewegungskorrektur, Hilfestellung),  
• verantwortungsvolle Zusammenarbeit im Team (z. B. planen, strukturieren, 

reflektieren),  
• Ergebnisse von Partner- oder Gruppenarbeiten und deren Darstellung,  
• Anfertigen von schriftlichen Ausarbeitungen,  
• Präsentationen, auch mediengestützt (z. B. Referat, Ausstellung, Video),  
• mündliche Überprüfungen,  
• Unterrichtsdokumentationen (z. B. Protokolle, Arbeitsmappen, Materialdossiers, 

Portfolios),  
• freie Leistungsvergleiche (z. B. Teilnahme an Schülerwettbewerben).  
 

2.5.1. Gewichtung 
Zur Leistungsfeststellung im Sportunterricht werden sowohl die inhaltsbezogenen als auch 
die prozessbezogenen Kompetenzen herangezogen. Dabei stellen die sportpraktischen 
Leistungen einen wesentlichen Bestandteil der Gesamtnote dar. Die Lehrkraft hat die 
pädagogische Aufgabe, in der Notenfindung die verschiedenen Bezugsnormen (Sachnorm, 
Individualnorm, Sozialnorm) angemessen zu berücksichtigen.  
Zur Ermittlung der Gesamtzensur werden im Ergänzungsfach die sportpraktischen Anteile mit zwei 
Dritteln, die Mitarbeit im Unterricht mit einem Drittel gewichtet.  
 

2.6. Kerncurriculum Sport – Oberstufe 
Das Kerncurriculum für die Schulformen des Sekundarbereichs I kann unter folgendem 
Link abgerufen werden: http://db2.nibis.de/1db/cuvo/ausgabe/index.php?fach1=33 
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3. Allgemeines 
3.1. Grundsätzliche Regelungen 

3.1.1. Sportbekleidung 
Aus den „Grundsätzen für den Schulsport“: 
Lehrkräfte sowie Schülerinnen und Schüler haben beim Schulsport grundsätzlich 
Sportkleidung zu tragen. Dabei sind Uhren und Schmuckgegenstände abzulegen. Bei 
nicht abnehmbarem Schmuck ist die Teilnahme am Sportunterricht nur zuzulassen, wenn 
durch andere vorbeugende Maßnahmen eine Teilnahme möglich ist. 

 
3.1.2. Sport im Freien 

 

Aus den „Regeln für den Sportunterricht an der Schillerschule“: 
„In den Sommermonaten (etwa Mai bis September) findet der Unterricht überwiegend 
im Freien statt. Dazu ist entsprechende Kleidung und ein besonderer Sonnenschutz 
(Eincremen) unbedingt notwendig. Wer keine warme Bekleidung dabei hat, ist nicht 
automatisch Zuschauer, sondern muss sich intensiver aufwärmen. Auch wenn es 
frühmorgens regnet oder kühl ist, kann nicht ausgeschlossen werden, dass bei 
Wetteränderung der Unterricht draußen stattfindet. Die Entscheidung trifft die 
Lehrerin/der Lehrer vor Ort. Zuschauer werden zum Stoppen, Messen oder anderen 
Hilfsdiensten herangezogen. Wer Allergien hat, benötigt eine schriftliche 
Entschuldigung bzw. Attest, ist aber grundsätzlich anwesend. 
 

Aus den „Regeln für den Sportunterricht an der Schillerschule“: 
„Wer aktiv teilnimmt trägt Sportbekleidung, d.h. kurze oder lange Sporthose, ein 
entsprechendes Oberteil und Sportschuhe. Die Schuhe, die in der Halle getragen 
werden, müssen eine helle oder abriebfeste Sohle (!) haben und dürfen nicht als 
Straßenschuhe getragen werden.“ 
„Wer sein Sportzeug vergessen hat, kann grundsätzlich nicht aktiv am Sportunterricht 
teilnehmen, wird jedoch zu Hilfsdiensten aller Art herangezogen. Regelmäßiges 
Vergessen entschuldigt keine schwachen Leistungen bei Überprüfungen.“ 
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3.1.3. Befreiung vom Sportunterricht 

Aus den „Grundsätzen für den Schulsport“: 
Die den Sportunterricht erteilende Lehrkraft kann Schülerinnen und Schüler bis zur Dauer 
eines Monats von der Teilnahme am Sportunterricht oder von bestimmten Teilbereichen 
befreien. Diese Schülerinnen und Schüler sind nach Maßgabe ihrer Beeinträchtigung 
grundsätzlich zur Anwesenheit im Sportunterricht verpflichtet und können zu 
unterstützenden Tätigkeiten herangezogen werden.  
Die über einen Monat hinausgehende Befreiung spricht die Schulleitung auf schriftlich 
begründeten Antrag der Erziehungsberechtigten bzw. der volljährigen Schülerin oder des 
volljährigen Schülers aus. Hierfür kann sie die Beibringung eines ärztlichen Attestes oder 
einer ärztlichen gutachtlichen Äußerung verlangen. Die Kosten des Attestes oder der 
gutachtlichen Äußerung tragen die Erziehungsberechtigten bzw. die volljährige Schülerin 
oder der volljährige Schüler. 
Während der Menstruation nehmen die Schülerinnen grundsätzlich am Sportunterricht teil. 
Sie sollen angeleitet werden, zunehmend selbständig entscheiden zu können, wie die 
individuelle körperliche Belastung während der Menstruation bemessen sein kann und an 
welchen Teilen des Sportunterrichts sie sich beteiligen können. 

 
3.1.4. Besonderheiten: Badminton & Tischtennis  

Aus den „Regeln für den Sportunterricht an der Schillerschule“: 
„Wer nicht aktiv am Unterricht teilnehmen kann, bringt eine Entschuldigung der 
Erziehungsberechtigen (oder bei längerem Fehlen eine ärztliche Bescheinigung) mit 
und verfolgt grundsätzlich den Unterricht als Zuschauer/Helfer. Es ist auch eine 
teilweise Befreiung möglich, die eine Teilnahme mit Einschränkungen (bestimmte 
Übungen, Intensität, ...) zulässt.“ 
 

FK-Beschluss vom 14.10.2014: 
Die Fachkonferenz Sport legt fest: 
• Ordnungsgemäß entschuldigte Fehlstunden werden als solche grundsätzlich 

anerkannt. 
• Unentschuldigte Fehlstunden werden als nicht erbrachte Leistung und somit null 

Punkte bewerten. 
• Eine Attestpflicht kann auferlegt werden, sobald eine Bewertung der Schülerin / des 

Schülers aufgrund der Fehlstunden zum aktuellen Zeitpunkt nicht möglich ist, oder 
die Lehrkraft ernsthaften Zweifel an den erbrachten Entschuldigungen hat. 

 

FK-Beschluss vom 14.10.2014: 
Für die Unterrichtseinheiten Badminton und Tischtennis werden in Jg. 8 und 10 pro 
Schüler 1 € für die Anschaffung von Bällen eingesammelt. In den Badminton-Kursen 
der Oberstufe werden pro Schüler 5 €, in den Tischtennis-Kursen 3 € eingesammelt. 
Mögliche Überschüsse werden zweckgebunden für die Anschaffung und Reparatur von 
Badminton und Tischtennisschlägern eingesetzt. 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3.2. Operatoren für Praxis und Theorie 
Die grau unterlegten Operatoren dienen in besonderer Weise der Kompetenzüberprüfung 
in der Praxis.  
Operatoren  Definitionen  Beispiele  

Absolvieren  Gestellte Anforderungen erfüllen  Absolvieren einen Mehrkampf in einer 
wettkampfnahen Situation  

Bewältigen  Vorgegebene Normen und/oder Anforderungen 
erfolgreich erreichen  Bewältigen eine Sprintstrecke in maximalem Tempo  

Demonstrieren  Eine Bewegung oder Technik nach vorgegebenen oder 
selbst gewählten Kriterien vorführen  

Demonstrieren die Grundtechniken in drei 
Schwimmstilen  

Einschätzen  Situationen, Sachverhalte, eigenes Können und eigene 
Möglichkeiten realistisch bewerten  

Schätzen körperliche Reaktionen auf Belastung richtig 
ein  

Einsetzen  Wissen und Können in vorgegebenen oder 
selbstgewählten sportlichen Kontexten nutzen  

Setzen ihr Wissen über Training und die Gestaltung 
von Trainingsprozessen ein  

Erproben  
Geräte, Techniken, Bewegung durch sportliche 
Handlungen auf ihre Tauglichkeit bzw. Effektivität hin 
testen  

Erproben die Eigenschaften des Gerätes innerhalb 
unterschiedlicher Situationen und 
Aufgabenstellungen  

Differenzieren  Einen Sachverhalt nach ausgewählten Aspekten 
charakterisieren  

Differenzieren Muskelfasertypen nach ihren 
charakteristischen Leistungsmerkmalen und kennen 
deren Anpassungsmöglichkeiten  

Gestalten  
Vorgegebene oder selbstgewählte Aufgabenstellungen 
und 
Motive bewältigen  

Gestalten eine Synchronchoreographie. Gestalten 
einen Hindernisparcours  

Herleiten  Durch die Reflexion/Analyse sportpraktischer oder 
theoretischer Phänomene zu Erkenntnissen gelangen  Leiten Bewegungskorrekturen aus der Praxis her  

Konzipieren  Einen zielgerichteten Plan nach eigenen und 
vorgegebenen Aufgabenstellungen entwerfen  Konzipieren individuell geeignete Kürübungen  

Organisieren  Ein Spiel, eine Übung, einen Wettkampf vorbereiten 
und durchführen  

Organisieren Trainings-, Übungs- und 
Wettkampsituationen  

Präsentieren  Vorstellen, zeigen von Arbeitsergebnissen  Präsentieren ihre Gestaltungen  

Reflektieren  
Prozesse, Situationen und Bewegungs-handlungen 
hinsichtlich bestimmter theorie- oder 
erfahrungsbezogener Kriterien hinterfragen  

Reflektieren sportartspezifische Gefahren  

Steigern  Konditionelle und/oder psychische Faktoren auf ein 
erhöhtes Niveau bringen.  Steigern ihr Selbstvertrauen  

Systematisieren  Sachverhalte und/oder Kenntnisse nach ausgewählten 
Aspekten bündeln und ordnen  Systematisieren ihre Methodenkenntnisse  

Trainieren  Ziele zur systematischen Steigerung oder Festigung der 
sportlichen Leistungsfähigkeit verfolgen  

Trainieren ihre konditionell-koordinativen 
Fähigkeiten  

Üben  Kriterienbezogene Optimierung von gelernten 
Bewegungen  Üben turnspezifische Fertigkeiten  

 
3.3. Bundesjugendspiele und Sportfest 

In jedem Schuljahr finde an der Schillerschule ein Sportfest statt.  
3.4. Jugend trainiert für Olympia 

Die Ruder-, Fußball-, Handball- und Hockeymannschaften der Schillerschule nehmen auf 
unterschiedlichen Wettkampfebenen regelmäßig bei Jugend trainiert für Olympia teil 
 

3.5. Besondere Angebote 
3.5.1. Arbeitsgemeinschaften 

Neben dem Sportunterricht gibt es an der Schillerschule Sportangebote, die neben den 
Lehrkräften z. T. auch von Schülerinnen und Schülern angeboten werden. Diese 
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besonderen Angebote finden in unterschiedlichen Sportarten nach dem regulären 
Unterricht statt. 
Im Rahmen des Sozialprojektes „11 für 6“ konzipieren und leiten Oberstufenschülerinnen 
und -schüler des 11. Jahrgangs auch Sport-AGs für die 6.ten Klassen. 
 

3.5.2. Ruderverein der Schillerschule 
Ein Ruderverein existiert an der Schillerschule seit 1956. Neben dem normalen Training 
nimmt er an vielen Regatten in ganz Deutschland teil und richten Wanderfahrten aus. Die 
Leitung und Organisation des Vereins übernehmen die Schülerinnen und Schülern 
traditionell selbst. Dem Vorstand steht der erfahrene Protektor Herr Niemeyer zur Seite, 
der mit Herrn Versäumer auch das Training leitet. Unsere erfolgreichsten Leistungssportler 
trainieren z.T. bis zu 9 mal die Woche in einer Trainingsgemeinschaft mit dem 
Hannoverschen Ruderverein von 1880. 
 

3.5.3. DFB Talentförderung 
Als „Talentförderschule des DFB Stützpunktes Hannover-Stadt“ fördern wir seit dem 
Schuljahr 2014/15 die besten Fußballerinnen und Fußballer unserer Schule. Unter der 
Leitung des Stützpunkttrainers Herrn Westphal sowie der Sportkollegen Berk und 
Versäumer trainieren unsere Nachwuchstalente wöchentlich. So ermöglichen wir eine 
Spitzenförderung, die vereinsunabhängig auch den direkten Kontakt zum Stützpunkt 
ermöglicht 
 

3.5.4. Schule und Verein 
Neben dem DFB verbinden uns langjährige Partnerschaften mit dem TSV Kirchrode und 
dem Polizei SV Hannover. So trainieren unsere Schülerinnen und Schüler in 
Trainingsgruppen bei den Vereinen, Übungsleiter leiten in der Schule AGs und einzelne 
Lerngruppen genießen regelmäßig die großartigen Sportanlagen der Vereine. 
 

3.6. Hallennutzung 

FK-Beschluss vom 26.02.2013: 
„Die Fachkonferenz Sport genehmigt die Nutzung der Sporthallen für Schülerinnen und 
Schüler in den Jahrgängen 5 bis 10 in den Freistunden unter ständiger Aufsicht einer 
Sportlehrkraft. Sportgeräte (z.B. Bälle) werden hierfür nicht bereitgestellt. Für die 
Jahrgänge 11/12 können die Sporthallen im Rahmen der Kursvorbereitungen genutzt 
werden. Bei Sportangeboten einer Lehrkraft ist die Nutzung der Sportgeräte möglich.“ 
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4. Anhang 
4.1. Schulinternes Curriculum 

Inhaltsverzeichnis: 
 

Erläuterungen zum schulinternen Curriculum    1 

Übersicht                2 

Aufstellung der einzelnen Lernfelder und Jahrgänge 

Ordnung nach Sportarten/Lernfeldern 

Basketball        3 
Fußball        4 
Handball         5 
Hockey        6 
Volleyball        7 
Rückschlagspiele      8 
Endzonenspiele               9-10 
Schwimmen       11  
Turnen und Bewegungskünste    12 
Gymnastisches und tänzerisches Bewegen  13 
Laufen, Springen, Werfen     14 
Bewegen auf rollenden und gleitenden Geräten 15 
Kämpfen        16 

 
Ordnung nach Jahrgängen 

Jahrgang 5       17 
Jahrgang 6       18 
Jahrgang 7       19 
Jahrgang 8       20-21 
Jahrgang 9       22 
Jahrgang 10       23
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Erläuterungen zum schulinternen Curriculum für die Jahrgänge 5 bis 10 
 

1. Der Stoffverteilungsplan geht davon aus, dass ein Schuljahr ungefähr 40 
Unterrichtswochen umfasst. 
 

2. Der Stoffverteilungsplan orientiert sich am Kerncurriculum für die Schulformen des 
Sekundarbereichs I – Schuljahrgänge 5-10 in der Fassung von 2007. 
 

3. Die angegebenen Sportarten pro Schul-/Halbjahr sind als verbindliche 
Schwerpunkte zu verstehen. Der Umfang obliegt der jeweiligen Lehrkraft. 
 

4. Dabei kann es sinnvoll sein, mehrere Unterrichtsthemen in einer Doppelstunde 
anzubieten (z.B. können teilweise Elemente aus „Gymnastik & Tanz“ auch in der 
Erwärmungsphase ihren Platz haben). 
 

5. Der Stoffverteilungsplan lässt Raum, so dass je nach Leistungsstärke und Neigung 
der Klasse weitere Inhalte hinzugenommen werden können. 
 

6. Die in den einzelnen Disziplinen aufgeführten Unterrichtsinhalte sollen in den 
jeweiligen Klassenstufen Thema des Unterrichts sein. Dabei wird nicht davon 
ausgegangen, dass am Ende eines Schuljahres alle Schüler/innen einer Klasse die 
Übungen beherrschen. Die Lehrkraft in den folgenden Klassenstufen muss aber 
davon ausgehen können, dass die aufgeführten Unterrichtsinhalte bearbeitet 
wurden. 

 
7. Das Lernfeld „Kämpfen“ in den Klassenstufen 5/6 wird in den Wahlunterricht 

(Selbstverteidigung) ausgelagert. Eine darüber hinausführende Thematisierung ist 
möglich. 

 
8. In den Klassenstufen 6 bis 9 findet je nach Schwerpunktthema im Lernfeld „Spielen“ 

ein klassenübergreifendes Sportturnier statt. Die jeweiligen Lehrkräfte in den 
Jahrgangsstufen sind für die Terminierung, Planung und Organisation zuständig. 
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Übersicht 

 

 Jahrgang 5 Jahrgang 6 Jahrgang 7 Jahrgang 8 Jahrgang 9 Jahrgang 10 
Kleine Spiele T      

Zielschussspiele 

Fußball  T    
Wahl 

(1 Vertiefung) 
Handball   T   
Basketball   T  
Hockey      

Rückschlagspiele 

Volleyball     T  
Badminton    

Wahl 
1 von 3 

 
Wahl  

1 von 3 Tischtennis     
Tennis     

Endzonenspiele 
Rugby    

Wahl  
1 von 3 

 
Wahl 

1 von 3 Flag Football     
Ultimate     

Schwimmen       
Turnen & Bewegungskünste       
Gymnastik & Tanz       
Laufen, Springen, Werfen BJS BJS BJS    

Rollen & Gleiten 
Räder&Rollen     

Wahl  
1 von 3 

 
Schnee & Eis      
Auf d. Wasser      

Kämpfen (im WU)      
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Basketball 
Jahrgang 5 Jahrgang 8 Jahrgang 10 (optional) 

Technische Kompetenzen 
• Dribbling mit beiden Händen 
• Passen Fangen beidhändig 

•  
Taktische Kompetenzen 
• Erkennen: Wechsel Angriff und 

Verteidigung, Freilaufen 
• 1:1 Deckung 

 
Vorbereitende Spiele: 
• Turmball 
• Zehnerfangen (ohne laufen mit dem 

Ball) 
 

Spielidee im Vergleich zu anderen Sportspielen:  
• relative Körperlosigkeit 
• Sehr schnelle Abläufe 
• Kein Rückspiel in die eigene Hälfte 

• Umwandlung von Schnelligkeit in Zielgenauigkeit (z.B. 
beim Korbleger) 

• Unterschied zwischen Schlag und Zielwurf (linkes, bzw. 
rechtes Bein voran) 

 
Technische Kompetenzen 
• Passen und Fangen (Direkt-, Boden- u. Überkopfpass) 
• Sternschritt und Doppelstopp 
• Dribbling mit der rechten und linken Hand 
• Zielwürfe einhändig (Nahdistanz) 
• noch keine Mitteldistanzwürfe 
• Korbleger aus dem Stand und aus dem Dribbling (mit der 

guten Hand) 
• Technik der individuellen Verteidigung 
 
Taktische Kompetenzen 
• Korbleger im Spiel anwenden 
• Give and Go 
• Manndeckung (1 gegen1) 
 
Regelkenntnisse 
• Spielfeldmarkierungen / Ausball 
• Doppeldribbling 
• Schrittfehler (beim Loslaufen immer mit d. 1. Schritt 

dribbeln) 
• Foulspiel (keine Berührung mit dem Gegner verursachen, 

auf ballferner Seite nicht in den Dribblingweg eingreifen) 
• Rückspiel 

Technische Kompetenzen 
• Korbleger aus allen Situationen rechts 

und links 
• Finten beim Spiel 1:1 
• Sprungwurf 
• Zielwürfe Mitteldistanz 

 
Mannschaftstaktik  
• Manndeckung vs. Zonendeckung  
• Schnellangriff vs. Positionsangriff 
• Gegnerische Deckung lesen und 

Entscheidung für eigenes taktisches 
Verhalten treffen 
 

Regelkenntnisse 
• Alle Zeitregeln 
• Foulspiel Erweiterung 
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Fußball 
 

Jahrgang 6 Jahrgang 9 

Erwartete technische Kompetenzen 
• Ballannahme mit der Innenseite (beidfüßig)  
• Passen (Innenseitstoß, beidfüßig) 
• Dribbling mit beiden Füßen (Slalom, 

Verfolgungsdribbling,…) 
• Schießen (Innenseitstoß und Spannstoß)  

 
Erwartete taktische Kompetenzen 
• Freilaufen, Anbieten 
• Doppelpass 
• Raumaufteilung 
• Überzahlspiel ausnutzen (2-1, 3-1, 3-2 auf 

ein Tor) 
 

Regelkenntnisse 
• Handspiel 
• Foulspielarten 
 

Erwartete technische Kompetenzen 
• Ballannahme (beidfüßig, Knie, Brust, Kopf)  
• Passen (Innenseitstoß, beidfüßig) 
• Dribbling mit Täuschungen 
• Schießen (Innenseitstoß und Spannstoß)  
• Kopfball (Dosierung beachten!) 
• Ball in der Luft halten 

 
Erwartete taktische Kompetenzen 
• Freilaufen, Anbieten 
• Doppelpass 
• Raumaufteilung (Spielsysteme: 4-4-2, 4-3-

3, 3-4-3) 
• Überzahlspiel ausnutzen (4-2, 4-3 auf ein 

Tor) 
• Abwehrverhalten (Raum- bzw. 

Manndeckung, Pressing) 
 

Regelkenntnisse 
• Alle offiziellen Regeln (an Schülerwünsche 

und Umstände angepasst) 
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Handball 
 

Jahrgang 5 Jahrgang 7 Jahrgang 10 (optional) 
Kleine Wurfspiele 
• Burgball 
• Hetzball 
• Treibball 
• Eimerball 
• Doppeltorhandball 
 
Erwartete taktische Kompetenzen 
• Nach Ballverlust Zurücklaufen und Erwarten 

des Angriffes am eigenen Wurfkreis 
 
Regelkenntnisse 
Situationsbedingt wird nicht immer geahndet:   
• Doppeldribbling  
• Dreischrittregel 
• Übertreten des Wurfkreises  
• Foulspielarten 
 

Erwartete technische Kompetenzen 
Vertiefung der Ziele aus Klasse 5  mit 
Schwerpunkt: 
• Schlagwurf aus dem Stand mit Stemmschritt 
• Schlagwurf aus dem Lauf mit Stemmschritt 
• Einführung Sprungwurf  
• Dribbling mit der „guten“ Hand 
 
Erwartete taktische Kompetenzen 
• 6 : 0 Deckung  
• Heraustreten aus der Abwehr mit 

Nachschieben  in die Lücken 
• Freilaufen (Anbieten) und Abwehren 
 
Regelkenntnisse 
• Spielfeldmarkierungen 
• Doppeldribbling 
• Dreischrittregel 
• Foulspielarten  
• Freiwurfregeln (z.B. bei Foul im 9m-Raum)  
 

Erwartete technische Kompetenzen 
Vertiefung der Ziele aus Klasse 7  mit 
Schwerpunkt: 
• Verschiedene Wurfarten (u.a. Fallwurf) 
• Verschiedene Zuspielarten 

(Handgelenkspass) 
• Körpertäuschung (u.a. „Wackler“) 
• Antäuschen eines Torwurfes 
 
Erwartete taktische Kompetenzen 
• Tempogegenstoß  
• Manndeckung  
• Spiel über den Kreisspieler 
• Überzahlspiel 
 
Regelkenntnisse 
• Stürmerfoul 
• Schiedsrichterzeichen 
• 2-min Zeitstrafe 
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Hockey 
Jahrgang 7 Jahrgang 10 (optional) 

Inhalte und inhaltsbezogene Kompetenzen 
• Spielidee eines Zielschussspiels herausarbeiten, bei dem der Ball 

mit einem Schläger gespielt wird. 
• Spielregeln: 

Schläger (Spiel nur mit der flachen Seite; Schläger nie über 
Hüfthöhe, Kugel nur schieben nie schlagen); Kugel darf den Boden 
nicht verlassen; Bande u. Bandenaufbau; Spielfeld (insb. 
Schusskreis); Foul (auch Stockfoul) 

• Sportartspezifische Techniken vermitteln: 
Handhaltung am Schläger (linke Hand oben, rechte Hand „unten“); 
Ballabgabe/Passen (Vorhand [VH]); Ballannahme/Stoppen 
(Vorhand, Rückhand [RH]); Ballführung im Stand (VH u. RH); 
Ballführung im vorwärts Laufen: (a) Vorhand-Seit-Führung, (b) 
Anhalten des Balls mit der RH, (c) VH-RH-Dribbling („Indisches 
Dribbling“) 

• Taktische Maßnahmen: 
Positionsspiel in der Offensive und Defensive;  
max. Rückhandzieher 
 

Mögliche prozessbezogene Kompetenzen Die SuS: 
• entwickeln technische und taktische Merkmale aus einer 

Problemstellung heraus, 
• spielen fair und mannschaftsdienlich, 
• behandeln alle Spielbeteiligten fair, 
• führen Schiedsrichtertätigkeit unter Berücksichtigung 

ausgewählter Spielregeln aus, 
• max.: entwickeln einen eigenen überprüfbaren Technikparcours 

als Teil der Leistungsbeurteilung. 

Inhalte und inhaltsbezogene Kompetenzen 
• Spielidee eines Zielschussspiels herausarbeiten, bei dem der Ball mit 

einem Schläger gespielt wird. 
• Spielregeln: 

Schläger (Spiel nur mit der flachen Seite; Schläger nie über Hüfthöhe, 
Kugel nur schieben nie schlagen); Kugel darf den Boden nicht 
verlassen; Bande u. Bandenaufbau; Spielfeld (insb. Schusskreis); Foul 
(auch Stockfoul); Strafecke 

• Sportartspezifische Techniken vermitteln: 
Handhaltung am Schläger (linke Hand oben, rechte Hand „unten“); 
Ballabgabe/Passen (Vorhand [VH]); Ballannahme/Stoppen (Vorhand, 
Rückhand [RH]); Ballführung im Stand (VH u. RH); Ballführung im 
vorwärts Laufen: (a) Vorhand-Seit-Führung, (b) Anhalten des Balls mit 
der RH, (c) VH-RH-Dribbling („Indisches Dribbling“) 

• Taktische Maßnahmen: 
Positionsspiel in der Offensive und Defensive; Rückhandzieher 
  

Mögliche prozessbezogene Kompetenzen (Basiskompetenzen siehe 
Klasse 7) 
Die SuS: 
• entwickeln technische und taktische Merkmale aus einer 

Problemstellung heraus, 
• erläutern taktische Maßnahmen und wenden sie 

situationsangemessen an, 
• verstehen, reflektieren und gestalten Spielprozesse, 
• übernehmen Verantwortung für ein faires Verhalten innerhalb der 

Mannschaft, 
• übernehmen eigenständig Verantwortung als Schiedsrichter  
• max.: entwickeln einen eigenen überprüfbaren Technikparcours als 

Teil der Leistungsbeurteilung. 
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Volleyball 
 

Jahrgang 6 Jahrgang 9 
Inhalte und inhaltsbezogene 
Kompetenzen  
• Grundformen des Pritschen und 

Baggerns mit dem Volleyball erarbeiten 
• Spiele im Kreis, mit Versuchen, den Ball 

so oft wie möglich ohne Erdberührung zu 
spielen 

• Ball über die Schnur 
• Volleyball mit dem Zeitlupenball 
• Spiel mit Einpritschen 

 
Spielregeln: 
• Rotation erlernen 
• Ball 3 Mal spielen 

 
Sportartspezifische Techniken vermitteln: 
• Beim Pritschen Daumen zu den Augen 
• Bagger mit ineinandergelegten Händen 

 
 
  

Inhalte und inhaltsbezogene 
Kompetenzen 
• Erweiterung der Grundfertigkeiten von 

Pritschen und Baggern 
• Aufschlag von unten (für Fortgeschrittene 

Aufschlag von oben) 
• Spiel über die Position 3 
• Spiel mit Einpritschen von der Position 4 
• Spiel mit vorgezogener 6 
• evtl. Einführung von Schmetterschlag und 

Block 
 

Spielregeln: 
• wie Kl. 6 

 
Sportartspezifische Techniken vermitteln: 
• Wie Kl. 6 
• Lange Bälle in die Ecken des Feldes 

spielen 
 

Taktische Maßnahmen: 
• Blocksicherung 
• Angriffssicherung 
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Rückschlagspiele 
 

Jahrgang 8 (Option: 1 aus 3) Jahrgang 10 (Option: 1 aus 3) 
Badminton Tischtennis Tennis Badminton Tischtennis Tennis 

Erwartete 
technische 
Kompetenzen 
• Basic-Drehung 

im Unterarm 
• Unterhandclear 

(Vor- und 
Rückhand) 

• Überkopfclear 
• Hoher Aufschlag 

(Vorhand) 
• Drop (Grobform) 

 
Erwartete 
taktische 
Kompetenzen 
• Variation als 

taktisches Mittel 
• Gegner nach 

hinten treiben 
 
Regelkenntnisse 
• Zählweise  
• Aufschlagposition 
• Aufschlagfeld 

Erwartete 
technische 
Kompetenzen 
• Grundschlag (Vor- 

und Rückhand) 
• Aufschlag 

 
Erwartete 
taktische 
Kompetenzen 
• Aufschlagvariation 
• Über die 

schwache Seite 
des Gegners 
angreifen 

 
Regelkenntnisse 
• Aufschlagregeln 
• Zählweise 
 
 
 
 

Erwartete 
technische 
Kompetenzen 
• Vorhand- und 

Rückhand 
Grundschlag 

• Aufschlag von 
unten 

• Volley 
(Grobform) 
 

Erwartete 
taktische 
Kompetenzen 
• Richtige Stellung 

zum Ball 
• Frühzeitiges 

Zurückkehren in 
die Mitte des 
Platzes 

 
Regelkenntnisse 
• Aufschlagregeln 
• Zählweise 
 

Erwartete 
technische 
Kompetenzen 
• Basic-Drehung 

im Unterarm 
• Unterhandclear  
• Überkopfclear 
• Hoher Aufschlag  
• Kurzer Aufschlag 
• Drop  
• Smash 

(Grobform) 
• Drive (Grobform) 

 
Erwartete 
taktische 
Kompetenzen 
• Angriffsspielzüge 
• Variation als 

taktisches Mittel 
 

Regelkenntnisse 
• Zählweise (auch 

Doppel) 
• Aufschlagposition 
• Aufschlagfeld 
• Fehlerregeln 

Erwartete 
technische 
Kompetenzen 
• Grundschlag (Vor- 

und Rückhand) 
• Aufschlag 
• Topspin 
• Unterschnitt 
• Schuss 

 
Erwartete 
taktische 
Kompetenzen 
• Aufschlagvariation 
• Über die 

schwache Seite 
des Gegners 
angreifen 

• Verhalten beim 
Doppel 

 
Regelkenntnisse 
• Aufschlagregeln 
• Zählweise 
• Doppelregeln 

Erwartete 
technische 
Kompetenzen 
• Vorhand- und 

Rückhand 
Grundschlag 

• Aufschlag von 
oben 

• Volley  
• Topspin- und 

Slice-Schläge 
 

Erwartete 
taktische 
Kompetenzen 
• Richtige Stellung 

zum Ball 
• Frühzeitiges 

Zurückkehren in 
die Mitte des 
Platzes 

• Doppeltaktik 
 
Regelkenntnisse 
• Aufschlagregeln 
• Zählweise 
• Doppelregeln 
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Endzonenspiele (Seite 1 von 2) 

 
Jahrgang 8 

Rugby Flag Football Ultimate Frisbee 
Inhalte und inhaltsbezogene Kompetenzen 
• Spielidee eines Endzonenspiels herausarbeiten 

(Vergleich mit anderen Spielen) 
• Spielregeln situationsangemessen durch die 

SuS auswählen und ggf. ändern lassen; 
unabdingbare Regeln: 
Ball muss getragen werden; Ball im Malfeld 
ablegen (Punkt/Versuch); „Touch-Regel“ bei 
körperlosen Varianten; Rückpassregel; 
Vorpassregel; Tap-Kick; Abseitsregel 

• Sportartspezifische Techniken vermitteln: 
Passen u. Fangen; Touchen und Hochhalten; 
Paket; Gedränge; Gasse; 

• Taktische Kompetenzen 
Staffelung/gestaffelte Anordnung (2:2 bis 6:6); 
Angriff u. Abwehr; Verhalten im Paket; Gedränge; 
Gasse: (a) Entwicklung von Codes, (b) Stellung 
der Hintermannschaft 

 
Prozessbezogene Kompetenzen 
Die SuS übernehmen Verantwortung für ein faires 
Verhalten im Spiel („Verhaltenskodex“ im Rugby) 
und erkennen die besondere Rolle des 
Schiedsrichters auch im Vergleich zu anderen 
Mannschaftssportarten. 

Inhalte und inhaltsbezogene Kompetenzen 
• Spielidee eines Endzonenspiels herausarbeiten 

(Vergleich mit anderen Spielen) 
• Spielregeln situationsangemessen durch die 

SuS auswählen und ggf. ändern lassen; 
unabdingbare Regeln: 
Körperkontakt verboten; Stoppen des Gegners 
durch Ziehen der Flagge; Spielunterbrechungen 
mit Beginn eines neuen „Downs“; Jede 
Mannschaft hat eine bestimmte Anzahl an 
Versuchen um einen bestimmten Raum zu 
durchqueren, eigene Flagge nicht beschützen 

• Sportartspezifische Techniken vermitteln: 
Passen u. Fangen; Flagge ziehen,  

• Taktische Kompetenzen 
Aufstellung; Spielzüge verstehen und einhalten; 
eigene Spielzüge entwickeln und Vor- und 
Nachteile nennen; Freilaufen; Aufstellung der 
Verteidigung; Wechsel der Positionen  

 
 
 
 

Inhalte und inhaltsbezogene Kompetenzen 
• Spielidee eines Endzonenspiels herausarbeiten 

(Vergleich mit anderen Spielen) 
• Spielregeln situationsangemessen durch die 

SuS auswählen und ggf. ändern lassen;  
unabdingbare Regeln:  
Mit der Scheibe nicht laufen; ein Punkt wird 
erzielt, wenn die Scheibe in der gegnerischen 
Endzone gefangen wird; Körperberührungen und 
Behinderungen sind verboten 

• Sportartspezifische Techniken vermitteln: 
Rückhandwurf und Fangtechniken (Vorhandwurf 
für Fortgeschrittene) 

• Taktische Kompetenzen  
Freilaufen;  Manndeckung; Spielfeldbreite 
nutzen;… 

 
Prozessbezogene Kompetenzen 
Die SuS übernehmen Verantwortung für faires 
Verhalten innerhalb der Mannschaft, da beim 
Ultimate (auch im Profibereich) ohne Schiedsrichter 
gespielt wird. 
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Endzonenspiele (Seite 2 von 2) 
 

Jahrgang 10 
Rugby Flag Football Ultimate Frisbee 

Inhalte und inhaltsbezogene Kompetenzen 
• Spielidee eines Endzonenspiels herausarbeiten 

(Vergleich mit anderen Spielen) 
• Spielregeln situationsangemessen durch die SuS 

auswählen und ggf. ändern lassen; 
unabdingbare Regeln: 
Ball muss getragen werden; Ball im Malfeld ablegen 
(Punkt/Versuch); „Touch-Regel“ bei körperlosen 
Varianten; Rückpassregel; Vorpassregel; Tap-Kick; 
Abseitsregel 

• Sportartspezifische Techniken vermitteln: 
Passen u. Fangen; Touchen und Hochhalten; Paket; 
Gedränge; Gasse;  
max. Vertiefung: Tiefhalten/ Tackling (aus Kniestand, 
Hocke, im Stehen, dem Gegner entgegen gehen); 
Fallen; Kicken 

• Taktische Kompetenzen 
Staffelung/gestaffelte Anordnung (2:2 bis 6:6); Angriff u. 
Abwehr; Verhalten im Paket; Gedränge; Gasse: (a) 
Entwicklung von Codes, (b) Stellung der 
Hintermannschaft 
 

Prozessbezogene Kompetenzen 
Die SuS übernehmen Verantwortung für ein faires 
Verhalten im Spiel („Verhaltenskodex“ im Rugby) und 
erkennen die besondere Rolle des Schiedsrichters auch 
im Vergleich zu anderen Mannschaftssportarten. 

Inhalte und inhaltsbezogene 
Kompetenzen 
• Spielidee eines Endzonenspiels 

herausarbeiten (Vergleich mit anderen 
Spielen) 

• Spielregeln situationsangemessen durch 
die SuS auswählen und ggf. ändern 
lassen; 
unabdingbare Regeln: 
Körperkontakt verboten; Stoppen des 
Gegners durch Ziehen der Flagge; 
Spielunterbrechungen mit Beginn eines 
neuen „Downs“; Jede Mannschaft hat 
eine bestimmte Anzahl an Versuchen um 
einen bestimmten Raum zu durchqueren, 
eigene Flagge nicht beschützen 

• Sportartspezifische Techniken vermitteln: 
Passen u. Fangen; Flagge ziehen,  

• Taktische Kompetenzen 
Aufstellung; Spielzüge verstehen und 
einhalten; eigene Spielzüge entwickeln 
und Vor- und Nachteile nennen; 
Freilaufen; Aufstellung der Verteidigung; 
Wechsel der Positionen 

• [Vertiefungen, falls Flag Football schon 
behandelt wurde:   
o Entwerfen eines eigenen Playbooks 
o Blitz auf den Quarterback, als 

Verteidigungsvariante 
o Vertiefung der Regelkunde] 

Inhalte und inhaltsbezogene Kompetenzen 
• Spielidee eines Endzonenspiels herausarbeiten 

(Vergleich mit anderen Spielen) 
• Spielregeln situationsangemessen durch die SuS 

auswählen und ggf. ändern lassen;  
unabdingbare Regeln:  
Mit der Scheibe nicht laufen; ein Punkt wird erzielt, 
wenn die Scheibe in der gegnerischen Endzone 
gefangen wird; Körperberührungen und 
Behinderungen sind verboten 

• Sportartspezifische Techniken vermitteln: 
Rückhandwurf und Fangtechniken (Vorhandwurf für 
Fortgeschrittene) 

• Taktische Kompetenzen  
Freilaufen;  Manndeckung; Spielfeldbreite nutzen;… 
•  [Vertiefungen, falls Ultimate schon in der 7. Klasse 

behandelt wurde:  
o Techniken: Vorhandwurf, Überkopfwurf 
o Vergleich zwischen verschiedenen 

Endzonenspielen] 
 

Prozessbezogene Kompetenzen 
Die SuS übernehmen Verantwortung für faires Verhalten 
innerhalb der Mannschaft, da beim Ultimate (auch im 
Profibereich) ohne Schiedsrichter gespielt wird. 
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Schwimmen 
 

Jahrgang 5 

Inhalte und inhaltsbezogene Kompetenzen 
• Einführung bzw. Festigung der Technik 

des Brustschwimmens (Atmung, 
Rhythmusschulung, Wende und Anschlag) 
 

• Einführung Rückenkraulen 
 
• Tauchen (Tauchspiele) 

 
• Kleine Spiele im Wasser 
 
• Startsprünge bzw. Sprünge vom 1m-Brett  

 
• Ausdauerschwimmen (10 Minuten ohne 

Pause) 
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Turnen & Bewegungskünste1 
 

Jahrgang 5 Jahrgang 6 Jahrgang 7 Jahrgang 8 Jahrgang 9 Jahrgang 10 
Bodenturnen:  
Rollen, Flugrolle 
Rad 
Handstand 
Strecksprung 
 
Schwebebalken:  
Balancieren 
Aufrichten in den 
Ballenstand 
Senken in Hockstand 
Drehung im 
Ballenstand 
Drehung im Hockstand 
Absprung mit 
Strecksprung, bzw. mit 
Vorspreizen eines 
Beines 
 
Ringe:  
Schwingen 
Drehung 
Sicherer Abgang 
Kreisen 
Vogelnest 
Sturzhang 
 

Barren:  
Stützgehen, 
Schwingen 
Grätschsitz 
Überhocken, Wende 
 
Reck: 
Felgunterschwung 
Felgaufschwung 
Felgumschwung rw 
Sprung in den Stütz 
 
Sprünge: 
Kasten, Sprungbrett 
Wende, Kehre, 
Aufhocken 
 
Bock, Sprungbrett  
Grätsche 

Bodenturnen: 
Rad, Radwende 
Handstandabrollen 
Dreh- und 
Strecksprünge 
Rolle rw in den 
flüchtigen Handstand 
 
Schwebebalken: 
Hockwende 
Überspreizen, bzw. 
Seitspreizen 
Sprünge 
Drehungen  
Knie- und Standwaage 
Abgänge (Hocksprung, 
Grätschwinkelsprung) 
 
Sprünge:  
Absprungschulung 
vom Minitrampolin 
Rolle und Salto auf 
Mattenberg 
 
 
 

Barren:  
Schwingen 
Kehre 
Wende 
Rolle vw aus d. G. in d. 
Grätsche 
 
Stufenbarren: 
Aufhocken 
Schwebesitz 
Hohe Wende 
Felgauf- und 
Felgunterschwung 
 
Reck:  
Vertiefung bekannter 
Elemente 
Knieumschwung 
 
Sprünge: 
Kasten quer, 
Mattenberg 
Grätsche 
Hocke 

Bodenturnen: 
Rolle rw in dem 
flüchtigen Handstand? 
Handstandüberschlag 
 
Schwebebalken: 
Aufhocken, Auflaufen 
Vertiefung von 
Drehungen und 
Sprüngen 
Abgang Radwende 
 
Sprünge: 
Schulung der ersten 
Flugphase 
Kasten quer/längs, 
Mattenberg 
Sprunghocke 
Sprunggrätsche 
Radwende 
Handstandüberschlag 

Barren: 
Oberarmstand 
Vertiefung der 
bekannten Elemente 
 
Hochreck: 
Vertiefung bekannter 
Elemente 
Schwingen 
Laufkippe? 
Abgänge: Hockwende, 
Flanke 
 
Vertiefung eines 
weiteren Gerätes 

 

                                                
 
1 Die Bewegungsfertigkeiten können abwechslungsreich durch kombinierte Geräteaufbauten geübt werden. Gerätebahnen oder Kür  vorgeben oder 
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Gymnastisches und tänzerisches Bewegen  
 

Jahrgang 5 Jahrgang 6 Jahrgang 7 Jahrgang 8 Jahrgang 9 Jahrgang 10 
Bewegung nach 
Musik: 
• Rhythmik einer 

Musik in der 
Bewegung 
ausdrücken 
(laufen, springen, 
hopsen) 

• Gegensätze 
herausstellen  
Laut -leise,  
groß klein,  
schnell – 

langsam 
traurig - lustig 
stolz – 
zurückhaltend 

• Synchronität von 
Bewegung 
erfahren und 
üben: 
Spiegelübungen 

 

Gymnastik mit dem 
Seil:  
• Verschiedene 

Sprungsarten auf 
der Stelle 

• Fortbewegung mit 
dem Seil.  

• Variation des 
Schwingens. 

• Einbringen von 
Schritt- und 
Sprungkombinatio
nen in das 
Seilspringen 

• Gegensätze / 
Synchronität. 

• Verwendung des 
Großseils für 
Gruppen. 

 
 
 
 

Gymnastik mit dem 
Ball:  
• Schüler sollen die 

Bewegung mit dem 
Ball, die in 
Ballsportarten 
zweckgebunden ist, 
hier  als zweckfrei 
erleben. 

• Gütekriterien für 
Elemente erstellen: 
Rollen auf Linie, 
ohne zu hopsen, 
präzises Werfen 
und Fangen ohne 
Geräusche, Prellen 
im Takt der Musik. 

• Koordination mit 
Körperbewegung  

• Verbinden  
mehrerer Elemente 
mit Partner oder 
Gruppe 

 
optional: 
Grundschritte des 
HipHop /Steetdance 

Gymnastik mit dem 
Reifen:  
• in der Hand kreisen, 

in verschiedenen 
Achsen ( neben, vor, 
über dem Körper) 

• Rollen vw.  
• Rollen mit Effet 
• Werfen und Fangen. 

Auf der Stelle drehen. 
• Springen und 

Durchschlagen. 
• Ganzkörperbewegung 
 
optional: 
• Beschäftigung mit 

Gruppentänzen, z.B. 
der griechische 
Sirtaki  

Grundlagen der 
Choreographie: 
• Raumaufteilung 
• Kontraste / 

Synchronität 
• Ebenen der 

Bewegung ( 
Sprung, Schritt, 
Boden) 

• Dynamik: 
Variation von 
Freeze – hoher 
Dynamik  
 

optional: 
• Gymnastik mit 

Fantasiegeräten
. Stab, Hocker, 
Zeitung, Kissen 

 

Gymnastik mit dem 
Band: 
• Kreise / Schwünge 

/Schlangen. Das 
Band als „ 
Konservierung“ 
von gemachter 
Bewegung 
verstehen.  

• Groß- und 
kleinräumige 
Bewegung je nach 
Musikvorgabe. 

• Verschiedene 
Ebenen: Frontal, 
Sagital, Horizontal 
Abstimmung auf 
Musik 

 
optional: 
• Erstellen einer 

tänzerischen  
Choreografie 

• Nutzung des 
Raumes und 
Anwendung der in 
Klasse 9 gelernten 
Grundlagen 



     Schulinternes Curriculum      Stand 18.05.2010 

 14 

Laufen, Springen, Werfen 
 

Jahrgang 5 Jahrgang 6 Jahrgang 7 Jahrgang 8 Jahrgang 9 Jahrgang 10 
Laufen: 
• Allgemeines 

Ausdauertraining 
• Laufspiele 
• Staffellauf 
• Sprints – 50m 
• Starts 
 
Springen: 
• Allgemeines 

Sprungtraining 
• Anlauf- und 

Absprungschulun
g 

 
Werfen: 
• Beidseitige 

Wurfschulung 
• Anlauf 
• Abwurfspiel 
• Zielwurf 
 

Laufen: 
• Allgemeines 

Ausdauertraining 
• Laufspiele 
• Staffellauf 
• Sprints – 50m 
• Tief- und 

Hochstart 
 
Springen: 
• Allgemeines 

Sprungtraining 
• Anlauf- und 

Absprungschulun
g 

• Schrittweit- und 
Hocksprung 

 
Werfen: 
• Beidseitige 

Wurfschulung 
• Anlauf 
• Abwurfspiel 
• Zielwurf 

Laufen:  
• Allgemeines 

Ausdauertraining 
• Verschiedene 

Trainings-
methoden 
• Cooper-Test 
• Staffellauf 
• Sprints – 75m 
• Tiefstart 
 
Springen: 
• Allgemeines 

Sprungtraining 
• Weitsprung 
• Einführung 

Hochsprung 
(verschiedene 
Techniken) 

 
Werfen: 
• Beidseitige 

Wurfschulung 
• Abwurfspiele 
• Werfen mit 

verschiedenen 
Bällen 

Laufen:  
• Allgemeines 

Ausdauertraining 
• Verschiedene 

Trainings-
methoden 

• Cooper-Test 
• Staffellauf 
• Sprints – 75m 
• Tiefstart  
• (in Planung: 

Überlaufen 
hürdenähnlicher 
Hindernisse) 

 
Springen: 
• Allgemeines 

Sprungtraining 
• Weitsprung 
• Hochsprung  
 
Werfen: 
• Beidseitige 

Wurfschulung 
• Abwurfspiele 
• Werfen mit 

verschiedenen 
Bällen  

Laufen:  
• Allgemeines 

Ausdauertraining 
• Verschiedene 

Trainings-
methoden 

• Cooper-Test 
• Staffellauf 
• Sprints – 100m 
• Tiefstart 
 
Springen: 
• Allgemeines 

Sprungtraining 
• Gezielte 

Absprungschulu
ng 

• Weitsprung 
• Hochsprung 
 
Werfen: 
• Beidseitige 

Wurfschulung 
• Drehwürfe 

Laufen:  
• Allgemeines 

Ausdauertraining 
• Verschiedene 

Trainingsmethod
en 

• Cooper-Test 
• Staffellauf 
• Sprints – 100m 
• Tiefstart 
 
Springen: 
• Allgemeines 

Sprungtraining 
• Weitsprung 
• Hochsprung  
 
Werfen: 
• Beidseitige 

Wurfschulung 
• Stoßen 
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Bewegen auf rollenden und gleitenden Geräten 
 

Jahrgang 6 Jahrgang 9 

Inhalte und inhaltsbezogene Kompetenzen 
• Kontrolliertes Bewegen auf rollenden oder 

gleitenden Geräten (z.B. Inline-Skates, 
Waveboards, Skateboards, Fahrrädern) 

• Bremsen mit dem jeweiligen Gerät 
• Kontrolliertes Fallen 
 
 
Prozessbezogene Kompetenzen 
• Die SuS übernehmen Verantwortung 

gegenüber ihrem Körper und ihren 
Mitschülerinnen und Mitschülern, indem 
sie Schutzkleidung tragen und 
rücksichtsvoll handeln (vor allem in Bezug 
auf ängstliche und leistungsschwächere 
Schüler 

• Leistungsstarke SuS helfen 
leistungsschwächeren SuS beim Erwerb 
der Fertigkeiten  

 

Inhalte und inhaltsbezogene Kompetenzen 
• Fortführung der Kompetenzen aus 

Jahrgang 6 
• Kunststücke erlernen, entwickeln und 

präsentieren 
• Optional: Spielformen mit rollenden oder 

gleitenden Geräten (Bsp. Inline-Hockey) 
 
 
Prozessbezogene Kompetenzen 
• Die SuS übernehmen Verantwortung 

gegenüber ihrem Körper und ihren 
Mitschülerinnen und Mitschülern, indem 
sie Schutzkleidung tragen und 
rücksichtsvoll handeln (vor allem in Bezug 
auf ängstliche und leistungsschwächere 
Schüler 

• Leistungsstarke SuS helfen 
leistungsschwächeren SuS beim Erwerb 
der Fertigkeiten  
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Kämpfen 
 

Jahrgang 5 (teilweise im Wahlunterricht) Jahrgang 7 

Inhalte und inhaltsbezogene Kompetenzen 
• Spiele zur Anbahnung von Körperkontakt, zur Förderung der 

Kooperationsbereitschaft und des gegenseitigen Vertrauens (z. 
B. Sandwichspiel, Atomspiel, „Sitzkreis“, Hochwasser, 
Gordischer Knoten, Gruppenaufstand, Flussüberquerung, 
Pendelübungen,…)2  

• Falltechniken (rückwärts, vorwärts, seitlich) und wichtige 
Prinzipien des Fallens (Kopfschutz, Abrollen, 
Körperspannung,…) vermitteln 

• Zweikampfspiele zur Schulung der Gleichgewichtsfähigkeit (z. B. 
Handflächenkampf, Hahnenkampf, Linienkampf,…) 

• Kämpfe am Boden (Kämpfe um Gegenstände, um den Raum 
oder um die Rückenlage) 

• Festhaltetechniken am Boden 
 
Prozessbezogene Kompetenzen 
• Die SuS halten Regeln und Rituale ein (wichtig: Stoppregel, 

Begrüßungsritual, erlaubte und verbotene Handlungen 
festlegen) 

• Die SuS übernehmen Verantwortung für sich und andere, u. a. 
auch dadurch, dass sie als Schiedsrichter bei Kämpfen 
eingesetzt werden.  
 

Inhalte und inhaltsbezogene Kompetenzen 
• Fortführung der Kenntnisse aus der 5. Klasse 
• Festhaltetechniken und Befreiungstechniken im 

Bodenkampf 
• Kämpfe im Stand (z. B. Kämpfe um den Raum oder 

um Gegenstände) 
• Partnerschaftliches Werfen und Fallen (z. B. 

Judotechniken „Außensichel“, „Innensichel“, 
„Hüftwurf“), dabei Prinzipien (KS absenken, 
Gewicht und „Schwung“ des anderen ausnutzen) 
herausarbeiten 

 
Prozessbezogene Kompetenzen 
• Die SuS vereinbaren mit Hilfe des Lehrers Regeln 

und Rituale und halten sie ein 
• Die SuS beachten Sicherheitsmaßnahmen beim 

Kämpfen mit einer Partnerin/einem Partner 
 

 

                                                
 
2 Eine gute Spielesammlung mit Abbildungen und Erklärungen findet sich unter  
http://www.sichere-schule-nrw.de/sport/kaempfen/kis/kis.htm 
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Jahrgangsstufe 5 
 

Kleine Wurfspiele 
Schwimmen Turnen Gymnastik & 

Tanz 
Laufen, 

Springen, 
Werfen 

Kämpfen Handball Basketball 
Kleine Wurfspiele 
• Burgball 
• Hetzball 
• Treibball 
• Eimerball 
• Doppeltorhandball 
 
Erwartete taktische 
Kompetenzen 
• Nach Ballverlust 

Zurücklaufen und 
Erwarten des 
Angriffes am 
eigenen Wurfkreis 

 
Regelkenntnisse 
Situationsbedingt wird 
nicht immer 
geahndet:   
• Doppeldribbling  
• Dreischrittregel 
• Übertreten des 

Wurfkreises  
• Foulspielarten 
 

Technische 
Kompetenzen 
• Dribbling mit beiden 

Händen 
• Passen Fangen 

beidhändig 
 

Taktische 
Kompetenzen 

• Erkennen: Wechsel 
Angriff und 
Verteidigung, 
Freilaufen 

• 1:1 Deckung 
 
Vorbereitende 

Spiele: 
• Turmball 
• Zehnerfangen (ohne 

laufen mit dem Ball) 
 

 

Inhalte und 
inhaltsbezogene 
Kompetenzen 
• Einführung 

bzw. 
Festigung der 
Technik des 
Brustschwim
mens 
(Atmung, 
Rhythmussch
ulung, Wende 
und 
Anschlag) 

• Einführung 
Rückenkraule
n 

• Tauchen 
(Tauchspiele) 

• Kleine Spiele 
im Wasser 

• Startsprünge 
bzw. Sprünge 
vom 1m-Brett  

• Ausdauersch
wimmen (10 
Minuten ohne 
Pause) 

 

Bodenturnen:  
Rollen, Flugrolle 
Rad 
Handstand 
Strecksprung 
 
Schwebebalken:  
Balancieren 
Aufrichten in den 
Ballenstand 
Senken in 
Hockstand 
Drehung im 
Ballenstand 
Drehung im 
Hockstand 
Absprung mit 
Strecksprung, bzw. 
mit Vorspreizen 
eines Beines 
 
Ringe:  
Schwingen 
Drehung 
Sicherer Abgang 
Kreisen 
Vogelnest 
Sturzhang 
 

Bewegung nach 
Musik: 
• Rhythmik einer 

Musik in der 
Bewegung 
ausdrücken 
(laufen, 
springen, 
hopsen) 

• Gegensätze 
herausstellen  
Laut -leise,  
groß klein,  
schnell – 

langsam 
traurig - lustig 
stolz – 
zurückhaltend 

• Synchronität von 
Bewegung 
erfahren und 
üben: 
Spiegelübungen 

 

Laufen: 
• Allgemeines 

Ausdauertraining 
• Laufspiele 
• Staffellauf 
• Sprints – 50m 
• Starts 
 
Springen: 
• Allgemeines 

Sprungtraining 
• Anlauf- und 

Absprungschulun
g 

 
Werfen: 
• Beidseitige 

Wurfschulung 
• Anlauf 
• Abwurfspiel 
• Zielwurf 

 

Inhalte und 
inhaltsbezogen
e 
Kompetenzen 
• Spiele mit 

Körperkontakt 
• Falltechniken 
• Zweikampf-

spiele 
• Kämpfe am 

Boden 
• Festhaltetech

niken am 
Boden 
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Jahrgangsstufe 6 
 

Fußball Volleyball Turnen Gymnastik & Tanz Laufen, Springen, 
Werfen 

Rollen und 
Räder 

Erwartete technische 
Kompetenzen 
• Ballannahme mit der 

Innenseite 
(beidfüßig)  

• Passen 
(Innenseitstoß, 
beidfüßig) 

• Dribbling mit beiden 
Füßen (Slalom, 
Verfolgungsdribbling,
…) 

• Schießen 
(Innenseitstoß und 
Spannstoß)  
 

Erwartete taktische 
Kompetenzen 
• Freilaufen, Anbieten 
• Doppelpass 
• Raumaufteilung 
• Überzahlspiel 

ausnutzen (2-1, 3-1, 
3-2 auf ein Tor) 
 

Regelkenntnisse 
• Handspiel 
• Foulspielarten 

Inhalte und 
inhaltsbezogene 
Kompetenzen  
• Grundformen des 

Pritschen und 
Baggerns mit dem 
Volleyball erarbeiten 

• Spiele im Kreis, mit 
Versuchen, den Ball 
so oft wie möglich 
ohne Erdberührung 
zu spielen 

• Ball über die Schnur 
• Volleyball mit dem 

Zeitlupenball 
 

Spielregeln: 
• Rotation erlernen 
• Ball 3 Mal spielen 

 
Sportartspezifische 
Techniken vermitteln: 
• Beim Pritschen 

Daumen zu den 
Augen 
Bagger mit 
ineinandergelegten 
Händen 

Barren:  
Stützgehen, 
Schwingen 
Grätschsitz 
Überhocken, Wende 
 
Reck: 
Felgunterschwung 
Felgaufschwung 
Felgumschwung rw 
Sprung in den Stütz 
 
Sprünge: 
Kasten, Sprungbrett 
Wende, Kehre, 
Aufhocken 
 
Bock, Sprungbrett  
Grätsche 

Gymnastik mit dem 
Seil:  
• Verschiedene 

Sprungarten auf 
der Stelle 

• Fortbewegung mit 
dem Seil.  

• Variation des 
Schwingens. 

• Einbringen von 
Schritt- und 
Sprungkombination
en in das 
Seilspringen 

• Gegensätze / 
Synchronität. 

• Verwendung des 
Großseils für 
Gruppen. 

 

Laufen: 
• Allgemeines 

Ausdauertraining 
• Laufspiele 
• Staffellauf 
• Sprints – 50m 
• Tief- und Hochstart 
 
Springen: 
• Allgemeines 

Sprungtraining 
• Anlauf- und 

Absprungschulung 
• Schrittweit- und 

Hocksprung 
 
Werfen: 
• Beidseitige 

Wurfschulung 
• Anlauf 
• Abwurfspiel (Zielwurf) 

 

Inhalte und 
inhaltsbezogene 
Kompetenzen 
• Kontrolliertes 

Bewegen auf 
rollenden oder 
gleitenden 
Geräten (z.B. 
Inline-Skates, 
Waveboards, 
Skateboards, 
Fahrrädern) 

• Bremsen mit 
dem jeweiligen 
Gerät 

• Kontrolliertes 
Fallen 
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Jahrgangsstufe 7 
Handball Hockey Turnen Gymnastik & Tanz Laufen, Springen, 

Werfen Kämpfen 

Erwartete technische 
Kompetenzen 
• Vertiefung der Ziele 

aus Klasse 5  mit 
Schwerpunkt: 

• Schlagwurf aus dem 
Stand mit 
Stemmschritt 

• Schlagwurf aus dem 
Lauf mit Stemmschritt 

• Einführung 
Sprungwurf  

• Dribbling mit der 
„guten“ Hand 

Erwartete taktische 
Kompetenzen 
• 6 : 0 Deckung  
• Heraustreten aus der 

Abwehr mit 
Nachschieben in die 
Lücken 

• Freilaufen (Anbieten) 
und Abwehren 

Regelkenntnisse 
• Spielfeldmarkierungen 
• Doppeldribbling 
• Dreischrittregel 
• Foulspielarten  
• Freiwurfregeln (z.B. 

bei Foul im 9m-Raum)  

Inhalte und inhalts-
bezogene Kompetenzen 
• Spielregeln: 

Schläger (Spiel nur mit der 
flachen Seite; Schläger nie 
über Hüfthöhe, Kugel nur 
schieben nie schlagen); 
Kugel darf den Boden nicht 
verlassen; Bande u. 
Bandenaufbau; Spielfeld 
(insb. Schusskreis); Foul 
(auch Stockfoul) 

• Sportartspezifische 
Techniken vermitteln: 
Handhaltung am Schläger 
(linke Hand oben, rechte 
Hand „unten“); 
Ballabgabe/Passen 
(Vorhand [VH]); 
Ballannahme/Stoppen 
(Vorhand, Rückhand [RH]); 
Ballführung im Stand (VH u. 
RH); Ballführung im 
vorwärts Laufen: (a) 
Vorhand-Seit-Führung, (b) 
Anhalten des Balls mit der 
RH, (c) VH-RH-Dribbling 
(„Indisches Dribbling“) 

• Taktische Maßnahmen: 
Positionsspiel in der 
Offensive und Defensive;  
max. Rückhandzieher 

Bodenturnen: 
Rad, Radwende 
Handstandabrollen 
Dreh- und 
Strecksprünge 
Rolle rw in den 
flüchtigen 
Handstand 
 
Schwebebalken: 
Hockwende 
Überspreizen, bzw. 
Seitspreizen 
Sprünge 
Drehungen  
Knie- und 
Standwaage 
Abgänge 
(Hocksprung, 
Grätschwinkelsprun
g) 
 
Sprünge:  
Absprungschulung 
vom Minitrampolin 
Rolle und Salto auf 
Mattenberg 
 

Gymnastik mit dem 
Ball:  
• Schüler sollen die 

Bewegung mit 
dem Ball, die in 
Ballsportarten 
zweckgebunden 
ist, hier  als 
zweckfrei erleben. 

• Gütekriterien für 
Elemente 
erstellen: Rollen 
auf Linie, ohne zu 
hopsen, präzises 
Werfen und 
Fangen ohne 
Geräusche, 
Prellen im Takt der 
Musik. 

• Koordination mit 
Körperbewegung  

• Verbinden  
mehrerer 
Elemente mit 
Partner oder 
Gruppe 

 
optional: 
Grundschritte des 
HipHop/Streetdance 

Laufen:  
• Allgemeines 

Ausdauertraining 
• Verschiedene 

Trainingsmethoden 
• Cooper-Test 
• Staffellauf 
• Sprints – 75m 
• Tiefstart 
 
Springen: 
• Allgemeines 

Sprungtraining 
• Weitsprung 
• Einführung 

Hochsprung 
(versch. TEchniken 

 
Werfen: 
• Beidseitige 

Wurfschulung 
• Abwurfspiele 
• Werfen mit 

verschiedenen 
Bällen 

Inhalte und 
inhaltsbezogene 
Kompetenzen 
• Fortführung der 

Kenntnisse aus 
der 5. Klasse 

• Festhaltetechniken 
und 
Befreiungstechnike
n im Bodenkampf 

• Kämpfe im Stand 
(z. B. Kämpfe um 
den Raum oder um 
Gegenstände) 

• Partnerschaftliches 
Werfen und Fallen 
(z. B. 
Judotechniken 
„Außensichel“, 
„Innensichel“, 
„Hüftwurf“), dabei 
Prinzipien (KS 
absenken, Gewicht 
und „Schwung“ 
des anderen 
ausnutzen) 
herausarbeiten 
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Jahrgangsstufe 8 (Seite 1 von 2) 
Basketball Turnen Gymnastik & 

Tanz 
Laufen, Springen, 

Werfen  
Spielidee im Vergleich zu anderen Sportspielen:  
• relative Körperlosigkeit 
• Sehr schnelle Abläufe 
• Kein Rückspiel in die eigene Hälfte 
• Umwandlung von Schnelligkeit in Zielgenauigkeit (z.B. beim 

Korbleger) 
• Unterschied zwischen Schlag und Zielwurf (linkes, bzw. rechtes Bein 

voran) 
 
Technische Kompetenzen 
• Passen und Fangen Direktpass, Bodenpass, Überkopfpass 
• Sternschritt und Doppelstopp 
• Dribbling mit der rechten und linken Hand 
• Zielwürfe einhändig Nahdistanz 
• noch keine Mitteldistanzwürfe 
• Korbleger aus dem Stand und aus dem Dribbling (mit der guten 

Hand) 
• Technik der individuellen Verteidigung 
 
Taktische Kompetenzen 
• Korbleger im Spiel anwenden 
• Give and Go 
• Manndeckung (1 gegen1) 
 
Regelkenntnisse 
• Spielfeldmarkierungen / Ausball 
• Doppeldribbling 
• Schrittfehler  
• Foulspiel (keine Berührung mit dem Gegner verursachen, auf 

ballferner Seite nicht in den Dribblingweg eingreifen) 
• Rückspiel 

Barren:  
Schwingen 
Kehre 
Wende 
Rolle vw aus d. 
G. in d. Grätsche 
 
Stufenbarren: 
Aufhocken 
Schwebesitz 
Hohe Wende 
Felgauf- und 
Felgunterschwun
g 
 
Reck:  
Vertiefung 
bekannter 
Elemente 
Knieumschwung 
 
Sprünge: 
Kasten quer, 
Mattenberg 
Grätsche 
Hocke 

Gymnastik mit dem 
Reifen:  
• in der Hand 

kreisen, in 
verschiedenen 
Achsen (neben, 
vor, über dem 
Körper) 

• Rollen vw.  
• Rollen mit Effet 
• Werfen und 

Fangen. Auf der 
Stelle drehen. 

• Springen und 
Durchschlagen. 

• Ganzkörperbewe
gung 

 
optional 
Beschäftigung mit 
Gruppentänzen, z.B. 
der griechische 
Sirtaki 

Laufen:  
• Allgemeines 

Ausdauertraining 
• Verschiedene Trainings-

methoden 
• Cooper-Test 
• Staffellauf 
• Sprints – 75m 
• Tiefstart  
 
Springen: 
• Allgemeines 

Sprungtraining 
• Weitsprung 
• Hochsprung  
 
Werfen: 
• Beidseitige Wurfschulung 
• Abwurfspiele 
• Werfen mit 

verschiedenen Bällen 
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Jahrgangsstufe 8 (Seite 2 von 2) 

 
Rückschlagspiele (1 aus 3) Endzonenspiele (1 aus 3) 

Badminton Tischtennis Tennis Rugby Flag Football Ultimate 
Erwartete 
technische 
Kompetenzen 
• Basic-Drehung 

im Unterarm 
• Unterhandclear 

(Vor- und 
Rückhand) 

• Überkopfclear 
• Hoher 

Aufschlag 
(Vorhand) 

• Drop 
(Grobform) 
 

Erwartete 
taktische 
Kompetenzen 
• Variation als 

taktisches Mittel 
• Gegner nach 

hinten treiben 
 
Regelkenntnisse 
• Zählweise  
• Aufschlagpositi

on 
• Aufschlagfeld 

Erwartete 
technische 
Kompetenzen 
• Grundschlag 

(Vor- und 
Rückhand) 

• Aufschlag 
 

Erwartete 
taktische 
Kompetenzen 
• Aufschlagvariati

on 
• Über die 

schwache Seite 
des Gegners 
angreifen 

 
Regelkenntnisse 
• Aufschlagregeln 
• Zählweise 
 
 
 
 

Erwartete 
technische 
Kompetenzen 
• Vorhand- und 

Rückhand 
Grundschlag 

• Aufschlag von 
unten 

• Volley 
(Grobform) 
 

Erwartete 
taktische 
Kompetenzen 
• Richtige 

Stellung zum 
Ball 

• Frühzeitiges 
Zurückkehren 
in die Mitte 
des Platzes 

 
Regelkenntniss
e 
• Aufschlagregel

n 
• Zählweise 
 

Inhalte und inhaltsbezogene 
Kompetenzen 
• Spielidee eines 

Endzonenspiels herausarbeiten 
(Vergleich mit anderen Spielen) 

• Spielregeln 
situationsangemessen durch 
die SuS auswählen und ggf. 
ändern lassen; 
unabdingbare Regeln: 
Ball muss getragen werden; 
Ball im Malfeld ablegen 
(Punkt/Versuch); „Touch-
Regel“ bei körperlosen 
Varianten; Rückpassregel; 
Vorpassregel; Tap-Kick; 
Abseitsregel 

• Sportartspezifische Techniken 
vermitteln: 
Passen u. Fangen; Touchen 
und Hochhalten; Paket; 
Gedränge; Gasse; 

• Taktische Kompetenzen 
Staffelung/gestaffelte 
Anordnung (2:2 bis 6:6); Angriff 
u. Abwehr; Verhalten im Paket; 
Gedränge; Gasse: (a) 
Entwicklung von Codes, (b) 
Stellung der Hintermannschaft 

 

Inhalte und inhaltsbezogene 
Kompetenzen 
• Spielidee eines Endzonenspiels 

herausarbeiten (Vergleich mit 
anderen Spielen) 

• Spielregeln 
situationsangemessen durch die 
SuS auswählen und ggf. ändern 
lassen; 
unabdingbare Regeln: 
Körperkontakt verboten; Stoppen 
des Gegners durch Ziehen der 
Flagge; Spielunterbrechungen 
mit Beginn eines neuen „Downs“; 
Jede Mannschaft hat eine 
bestimmte Anzahl an Versuchen 
um einen bestimmten Raum zu 
durchqueren, eigene Flagge 
nicht beschützen 

• Sportartspezifische Techniken 
vermitteln: 
Passen u. Fangen; Flagge 
ziehen,  

• Taktische Kompetenzen 
Aufstellung; Spielzüge verstehen 
und einhalten; eigene Spielzüge 
entwickeln und Vor- und 
Nachteile nennen; Freilaufen; 
Aufstellung der Verteidigung; 
Wechsel der Positionen  

 

Inhalte und inhaltsbezogene 
Kompetenzen 
• Spielidee eines 

Endzonenspiels 
herausarbeiten (Vergleich mit 
anderen Spielen) 

• Spielregeln 
situationsangemessen durch 
die SuS auswählen und ggf. 
ändern lassen;  
unabdingbare Regeln:  
Mit der Scheibe nicht laufen; 
ein Punkt wird erzielt, wenn 
die Scheibe in der 
gegnerischen Endzone 
gefangen wird; 
Körperberührungen und 
Behinderungen sind verboten 

• Sportartspezifische 
Techniken vermitteln: 
Rückhandwurf und 
Fangtechniken (Vorhandwurf 
für Fortgeschrittene) 

• Taktische Kompetenzen  
Freilaufen;  Manndeckung; 
Spielfeldbreite nutzen;… 
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Jahrgangsstufe 9 
 

Fußball Volleyball Rollen und 
Gleiten  Turnen Gymnastik & 

Tanz 
Laufen, 

Springen, 
Werfen  

Erwartete technische 
Kompetenzen 
• Ballannahme (beidfüßig, Knie, 

Brust, Kopf)  
• Passen (Innenseitstoß, 

beidfüßig) 
• Dribbling mit Täuschungen 
• Schießen (Innenseitstoß und 

Spannstoß)  
• Kopfball (Dosierung beachten!) 
• Ball in der Luft halten 

 
Erwartete taktische 
Kompetenzen 
• Freilaufen, Anbieten 
• Doppelpass 
• Raumaufteilung (Spielsysteme: 

4-4-2, 4-3-3, 3-4-3) 
• Überzahlspiel ausnutzen (4-2, 4-

3 auf ein Tor) 
• Abwehrverhalten (Raum- bzw. 

Manndeckung, Pressing) 
 

Regelkenntnisse 
Alle offiziellen Regeln (an 
Schülerwünsche und Umstände 
angepasst) 
 

Inhalte und 
inhaltsbezogene 
Kompetenzen 
• Erweiterung der 

Grundfertigkeiten von 
Pritschen und Baggern 

• Aufschlag von unten 
• Spiel über die Position 3 
• Spiel mit Einpritschen 

von der Position 4 
• Spiel mit vorgezogener 

6 
• evtl. Einführung von 

Schmetterschlag und 
Block 
 

Spielregeln: 
• wie Kl. 6 

 
Sportartspezifische 
Techniken vermitteln: 
• Wie Kl. 6 
• Lange Bälle in die 

Ecken des Feldes 
spielen 
 

Taktische Maßnahmen: 
• Blocksicherung 
• Angriffssicherung  

Inhalte und 
inhaltsbezogene 
Kompetenzen 
• Fortführung der 

Kompetenzen 
aus Jahrgang 6 

• Kunststücke 
erlernen, 
entwickeln und 
präsentieren 

• Optional: 
Spielformen mit 
rollenden oder 
gleitenden 
Geräten (Bsp. 
Inline-Hockey) 

 
 

Bodenturnen: 
Rolle rw in dem 
flüchtigen 
Handstand? 
Nackenkippe 
Schrittüberschlag 
Handstandüberschl
ag 
 
Schwebebalken: 
Aufhocken, 
Auflaufen 
Vertiefung von 
Drehungen und 
Sprüngen 
Abgang Radwende 
 
Sprünge: 
Schulung der ersten 
Flugphase 
Kasten quer/längs, 
Mattenberg 
Sprunghocke 
Sprunggrätsche 
Radwende 
Handstandüberschl
ag 

Grundlagen 
der 
Choreographie
: 
• Raumaufteilu

ng 
• Kontraste / 

Synchronität 
• Ebenen der 

Bewegung 
(Sprung, 
Schritt, 
Boden) 

• Dynamik: 
Variation von 
Freeze – 
hoher 
Dynamik  
 

optional 
Gymnastik 
mit 
Fantasiegerä
ten. Stab, 
Hocker, 
Zeitung, 
Kissen 

 

Laufen:  
• Allgemeines 

Ausdauertraining 
• Verschiedene 

Trainings-
methoden 

• Cooper-Test 
• Staffellauf 
• Sprints – 100m 
• Tiefstart 
 
Springen: 
• Allgemeines 

Sprungtraining 
• Gezielte 

Absprungschulun
g 

• Weitsprung 
• Hochsprung 
 
Werfen: 
• Beidseitige 

Wurfschulung 
• Drehwürfe 



     Schulinternes Curriculum      Stand 18.05.2010 

 23 

Jahrgangsstufe 10 (Seite 1 von 2) 
Zielschussspiele (1 Vertiefung) Turnen Gymnastik & Tanz Laufen, Springen, 

Werfen Handball Basketball Hockey 
Erwartete technische 
Kompetenzen 
• Vertiefung der Ziele 

aus Klasse 7  mit 
Schwerpunkt: 

• Verschiedene 
Wurfarten (u.a. 
Fallwurf) 

• Verschiedene 
Zuspielarten 
(Handgelenkspass) 

• Körpertäuschung (u.a. 
„Wackler“) 

• Antäuschen eines 
Torwurfes 

 
Erwartete taktische 
Kompetenzen 
• Tempogegenstoß  
• Manndeckung  
• Spiel über den 

Kreisspieler 
• Überzahlspiel 
 
Regelkenntnisse 
• Stürmerfoul 
• Schiedsrichterzeichen 
• 2-min Zeitstrafe 

Technische 
Kompetenzen 
• Korbleger aus allen 

Situationen rechts 
und links 

• Finten beim Spiel 
1:1 

• Sprungwurf 
• Zielwürfe 

Mitteldistanz 
 

Mannschaftstaktik  
• Manndeckung vs. 

Zonendeckung  
• Schnellangriff vs. 

Positionsangriff 
• Gegnerische 

Deckung lesen und 
Entscheidung für 
eigenes taktisches 
Verhalten treffen 
 

Regelkenntnisse 
• Alle Zeitregeln 
• Foulspiel 

Erweiterung 

Inhalte und inhaltsbezogene 
Kompetenzen 
• Spielregeln: 

Schläger (Spiel nur mit der flachen 
Seite; Schläger nie über Hüfthöhe, 
Kugel nur schieben nie schlagen); 
Kugel darf den Boden nicht 
verlassen; Bande u. 
Bandenaufbau; Spielfeld (insb. 
Schusskreis); Foul (auch 
Stockfoul); Strafecke 

• Sportartspezifische Techniken 
vermitteln: 
Handhaltung am Schläger (linke 
Hand oben, rechte Hand „unten“); 
Ballabgabe/Passen (Vorhand 
[VH]); Ballannahme/Stoppen 
(Vorhand, Rückhand [RH]); 
Ballführung im Stand (VH u. RH); 
Ballführung im vorwärts Laufen: (a) 
Vorhand-Seit-Führung, (b) 
Anhalten des Balls mit der RH, (c) 
VH-RH-Dribbling („Indisches 
Dribbling“) 

Taktische Maßnahmen: 
Positionsspiel in der Offensive und 
Defensive; Rückhandzieher 

Barren: 
Oberarmsta
nd 
Vertiefung 
der 
bekannten 
Elemente 
 
Vertiefung 
eines 
weiteren 
Gerätes 

Gymnastik mit dem 
Band: 
• Kreise / Schwünge 

/Schlangen. Das 
Band als „ 
Konservierung“ von 
gemachter 
Bewegung 
verstehen.  

• Groß- und 
kleinräumige 
Bewegung je nach 
Musikvorgabe. 

• Verschiedene 
Ebenen: Frontal, 
Sagital, Horizontal 
Abstimmung auf 
Musik 

 
optional: 

• Erstellen einer 
tänzerischen  
Choreografie 

• Nutzung des 
Raumes und 
Anwendung der in 
Klasse 9 gelernten 
Grundlagen 

Laufen:  
• Allgemeines 

Ausdauertraining 
• Verschiedene 

Trainingsmethoden 
• Cooper-Test 
• Staffellauf 
• Sprints – 100m 
• Tiefstart 
 
Springen: 
• Allgemeines 

Sprungtraining 
• Weitsprung 
• Hochsprung  
 
Werfen: 
• Beidseitige 

Wurfschulung 
• Stoßen 
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Jahrgangsstufe 10 (Seite 2 von 2) 
Rückschlagspiele (1 aus 3) Endzonenspiele (1 aus 3) 

Badminton Tischtennis Tennis Rugby Flag Football Ultimate 
Erwartete 
technische 
Kompetenzen 
• Basic-Drehung 

im Unterarm 
• Unterhandclear  
• Überkopfclear 
• Hoher Aufschlag  
• Kurzer Aufschlag 
• Drop  
• Smash 

(Grobform) 
• Drive (Grobform) 

 
Erwartete 
taktische 
Kompetenzen 
• Angriffsspielzüge 
• Variation als 

taktisches Mittel 
 

Regelkenntnisse 
• Zählweise (auch 

Doppel) 
• Aufschlagposition 
• Aufschlagfeld 
• Fehlerregeln 

Erwartete 
technische 
Kompetenzen 
• Grundschlag 

(Vor- und 
Rückhand) 

• Aufschlag 
• Topspin 
• Unterschnitt 
• Schuss 

 
Erwartete 
taktische 
Kompetenzen 
• Aufschlagvariat

ion 
• Über die 

schwache 
Seite des 
Gegners 
angreifen 

• Verhalten beim 
Doppel 

 
Regelkenntniss
e 
• Aufschlagregel

n 
• Zählweise 
• Doppelregeln 

Erwartete 
technische 
Kompetenzen 
• Vorhand- und 

Rückhand 
Grundschlag 

• Aufschlag 
von oben 

• Volley  
• Topspin- und 

Slice-Schläge 
 

Erwartete 
taktische 
Kompetenzen 
• Richtige 

Stellung zum 
Ball 

• Frühzeitiges 
Zurückkehren 
in die Mitte 
des Platzes 

• Doppeltaktik 
 
Regelkenntnis
se 
• Aufschlagreg

eln 
• Zählweise 
• Doppelregeln 

Inhalte und inhaltsbezogene 
Kompetenzen 
• Spielregeln 

situationsangemessen durch 
die SuS auswählen und ggf. 
ändern lassen; 
unabdingbare Regeln: 
Ball muss getragen werden; 
Ball im Malfeld ablegen 
(Punkt/Versuch); „Touch-
Regel“ bei körperlosen 
Varianten; Rückpassregel; 
Vorpassregel; Tap-Kick; 
Abseitsregel 

• Sportartspezifische 
Techniken vermitteln: 
Passen u. Fangen; Touchen 
und Hochhalten; Paket; 
Gedränge; Gasse;  
max. Vertiefung: Tiefhalten/ 
Tackling (aus Kniestand, 
Hocke, im Stehen, dem 
Gegner entgegen gehen); 
Fallen; Kicken 

• Taktische Kompetenzen 
Staffelung/gestaffelte 
Anordnung (2:2 bis 6:6); 
Angriff u. Abwehr; Verhalten 
im Paket; Gedränge; Gasse: 
(a) Entwicklung von Codes, 
(b) Stellung der 
Hintermannschaft 

Inhalte und inhaltsbezogene 
Kompetenzen 
• Spielregeln situationsangemessen 

durch die SuS auswählen und ggf. 
ändern lassen; 
unabdingbare Regeln: 
Körperkontakt verboten; Stoppen 
des Gegners durch Ziehen der 
Flagge; Spielunterbrechungen mit 
Beginn eines neuen „Downs“; Jede 
Mannschaft hat eine bestimmte 
Anzahl an Versuchen um einen 
bestimmten Raum zu durchqueren, 
eigene Flagge nicht beschützen 

• Sportartspezifische Techniken 
vermitteln: 
Passen u. Fangen; Flagge ziehen,  

• Taktische Kompetenzen 
Aufstellung; Spielzüge verstehen 
und einhalten; eigene Spielzüge 
entwickeln und Vor- und Nachteile 
nennen; Freilaufen; Aufstellung der 
Verteidigung; Wechsel der 
Positionen 

• [Vertiefungen, falls Flag Football 
schon behandelt wurde:   
o Entwerfen eines eigenen 

Playbooks 
o Blitz auf den Quarterback, als 

Verteidigungsvariante 
o Vertiefung der Regelkunde] 

Inhalte und 
inhaltsbezogene 
Kompetenzen 
• Spielregeln 

situationsangemessen 
durch die SuS auswählen 
und ggf. ändern lassen;  
unabdingbare Regeln:  
Mit der Scheibe nicht 
laufen; ein Punkt wird 
erzielt, wenn die Scheibe in 
der gegnerischen Endzone 
gefangen wird; 
Körperberührungen und 
Behinderungen sind 
verboten 

• Sportartspezifische 
Techniken vermitteln: 
Rückhandwurf und 
Fangtechniken 
(Vorhandwurf für 
Fortgeschrittene) 

• Taktische Kompetenzen  
Freilaufen;  Manndeckung; 
Spielfeldbreite nutzen;… 
•  [Vertiefungen, falls 

Ultimate schon in der 7. 
Klasse behandelt wurde:  
o Techniken: Vorhandwurf, 

Überkopfwurf 
o Vergleich zwischen 

verschiedenen 
Endzonenspielen] 

 
 


